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Suſerate für den Courier werden anD 2 ommen: Jn Leipzig in der Buchr 0 n r 1 C r handlung von H. Kirchner, Univer
O fitätsſtraße, Paukinum. Jn Mag

deburg in der Creutzſchen Buch
houndlung, Breiteweg Nr. 58.

Bierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall gaur:
26 Sgr.

4 t

Zeitung
und Lanß.

Halliſche
für Stadt

304. u Halle, Dienstag den Z31. December 1850.
Hierzu eine Beilage.

Mit Bezug auf unſere bisherigen Benachrichtigungen laden wir beim Ablauf des Vierteljahres zum Abonnement auf unſer
Blatt ein, welches mit Beginn des nächſten Jahres 1851 in dem bisherigen Schwetſchkeſchen Verlage und unter der
visbherigen Redaktion des Hrn. Dr. Schadeberg erſcheinen wird. Daſſelbe wird unter dem Titel:

Der Halliſche Conrier
(im Schwetſchke'ſchen Verlage)

Zeitung für Stadt und Land
herausgegeben werden, ſo daß zwiſchen dem bisherigen jetzt von den Francke'ſchen Stiftungen angenommenen Titel, welcher
ſ. Z. von uns ganz allein gewählt worden, genau unterſchieden werden kann.

Der vierteljährliche Abonnementspreis iſt der un veränderte des Couriers, nämlich 22 Sgr. ſofern die
Abnahme unmittelbar von uns geſchieht, und 26/, Sgr. bei Beziehung durch die Königlichen Poſtanſtalten dagegen ſind wir durch
das Aufhören des bisherigen Pachtverhältniſſes in den Stand geſetzt, mehrere Erweiterungen bei unſerer Zeitung eintreten zu
laſſen. Unſere Zeitung wird, wie gegenwärtig, ſechsmal in der Woche, jedoch täglich zwei Mal (ein Mal früh und
das zweite Mal in den Nachmittagsſtunden) und überdies in vergrößertem Formate erſcheinen. Außerdem werden, wie
bisher geſchehen, nöthigenfalls Extrablätter ausgegeben und telegraphiſche Nachrichten mitgetheilt werden. Auch tritt
hinſichtlich der Jnſertionsgebühren dadurch eine Ermäßigung ein, daß der Raum der gewöhnlichen dreiſpaltigen Zeile bei
dem vergrößerten Formate nur mit 11/, Sgr. berechnet werden wird.

Wie bisher werden Bekanntmachungen jeder Art, von Behörden ſowohl wie von Privatperſonen
aufgenommen und bemerken wir hierzu, daß auch alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende
Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen Wohllöblichen Landraths-Ofſieiums des
Saalkreiſes durch unſer Blatt zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden.

Unſer Expeditions- Local wird das bisherige in der Schwetſchke'ſchen Sortimentsbuchhandlung am
Markte ſein, woſelbſt wir alle unmittelbaren Beſtellungen auf unſere Zeitung, ſowie die zur Jnſertion beſtimmten Be
kanntmachungen abzugeben bitten.

Für die hieſigen Abonnenten bemerken wir noch beſonders, daß unſer Courier denſelben für den
obengenannten Abonnementsbetrag von 221 Sgr. pro Quartal wie bisher frei in das Haus zuge-
ſchickt wird.

Die auswärtigen Beſtellungen auf unſre Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſez
res Zeitungstitels

Halliſcher Conurier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. für uns unter der Adreſſe:An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.gejang ſſen z Expedition des Halliſchen Conriers

Halle, den 16. December 1850. Schwetſchke.
Das erſte Stück unſeres Couriers erſcheint Mittwoch den I. Januar 1851 früh.



Deutſchland.

Berlin, d. 28. Dec. Die deutſche Reform iſt in den
Stand geſetzt, folgende intereſſante Aktenſtücke mitzutheilen

J. Eröffnung Vortrags des Kaiſ. Königl. öſterreich. Miniſter
Präſidenten Fürſten Schwarzenberg.

(Gehalten zu Dresden am 23. Dec.)
Jch hege das Vertrauen, meine Herren, daß nicht nur

der gemeinſame und große Zweck dieſer Zuſammenkunft uns
hier vereiniget, ſondern auch der, jeden von uns beſeelende

Wunſch dieſen Zweck möglichſt bald vollſtändig erreicht zu ſehen,
und hiezu nach Kräften beizutragen.

Die dankenswerthe Bereitwilligkeit, mit welcher Jhre hohen
Vollmachtgeber der an dieſelben ergangenen Einladung Oeſter
reichs und Preußens entſprochen, und die Wahlen, welche Sie
bei der Entſendung ihrer Vertreter getroffen haben, ſind eine
Bürgſchaft, daß wir im Geiſte der Eintracht verſammelt, das
Werk der Einigung mit Erfolg beginnen.

Der deutſche Bund, hervorgegangen aus einem Bedürf-
niſſe, zu deſſen Erkenntniß eine an weltgeſchichtlichen Ereigniſ-
ſen reiche Zeit, durch die uns von ihr dargebotenen Lehren
geführt hat, iſt während eines Zeitraums von 33 Jahren einer
der Hüter des allgemeinen Friedens geweſen, und hat weſent-
lich zur Erhaltung deſſelben beigetragen.

Aber auch im Jnnern Deutſchlands hat er des Guten Vie-
les geſtiftet, obwohl dies von Manchen verkannt und von An-
deren nicht anerkannt worden iſt, weil der Bund nicht in ihrem
Sinne wirkte oder weil derſelbe nicht alles Gute in das Leben
rief, wozu weiſe Vorausſicht die Keime in ſeine Verfaſſung
gelegt hatte.

Mag auch dieſer letztere Vorwurf Wahres enthalten, der-
ſelbe dürfte ſelbſt dann noch durch die Erwägung gemildert
werden, daß es eben nichts Menſchliches gebe, was durchaus
vollkommen iſt.

Was der Bund aber jedenfalls Erſprießliches geleiſtet, zeigt
uns ein Rückblick auf den reichen Segen, welcher ſich unter
ſeinem Schutze über Deutſchland verbreitet hat, und ein Blick
auf die Zuſtände der Gegenwart, deren Entwicklung wir einer
Zeit verdanken, in der jener Schutz nicht mehr ausreichend
wirkſam ſein konnte.

Auch dieſe Zeit ſollte lehrreich für uns werden, und uns,
wie es einſtens der Fall war, auch diesmal ernſtlich mahnen,
die theuer erkauften Erfahrungen zu nützen.

Dieſelben haben gezeigt, daß Verſuche, durchaus Neues
zu ſchaffen, nicht zum Ziele führen. Sie haben bewieſen, daß
die Grundlagen, auf denen der Bund ruht, nicht nur gut
und brauchbar, ſondern ſelbſt die Einzigen ſeien, welche für
ein Gebäude taugen, in dem eine Gemeinſchaft von Staaten,
wie Deutſchland ſie in ſich begreift, in Eintracht und zu all-
ſeitiger Wohlfahrt zuſammen zu leben vermag. Dieſe Er-
fahrungen haben aber auch zugleich die Mängel erkennen laſ-
ſen, welche die bisherige Verfaſſung des Bundes hatte, und
die Lücken in derſelben angedeutet, deren Ergänzung ein Be
dürfniß geworden. Ein ſolches Bedürfniß iſt vor Allem die
Kräftigung des oberſten Bundes Organes durch Einrichtun-
gen, welche daſſelbe für die Zukunft befähigen, den Fluthen
der Revolution einen Damm zu ſetzen, und das monarchiſche
Prinzip gegen dieſelben zu ſchützen.

Die Erkenntniß dieſer Wahrheiten muß uns, meine Her-
ren, nothwendig auch zur Erkenntniß der Aufgabe leiten, wel
che uns hier obliegt.

Dieſe Aufgabe iſt die Reviſion der Bundesakte und der
aus ihrer Entwicklung hervorgegangenen Geſetze.
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Nehmen wir die dem Bunde urſprünglich gegebene Ver
faſſung zur Grundlage und zum Ausgangspunkte unſerer Ver-
handlungen laſſen wir es uns angelegen ſein, dieſe Verfaſ
ſung mit Benutzung der Rathſchläge der Erfahrung und mit
Berückſichtigung alles deſſen zu ergänzen und zu verbeſſern,
was Zeit und Umſtände zur Wohlfahrt des Vaterlandes wirk-
lich erheiſchen, ſchaffen wir eine oberſte Bundesbehoörde, ſtark ge
nug, um durch den Schutz, welchen ſie den einzelnen Regie
rungen gegen die Feinde der Ordnung gewährt, die heiligſten
Güter der Geſellſchaft zu retten, und vor neuen Gefahren zu
ſichern, ſo werden wir den Anforderungen des Rechtes, wie
jenen der Billigkeit, den Eingebungen der Staatsklugheit, und
den Pflichten entſprechen, welche unſere hohen Vollmachtgeber
durch heilige Verträge für ihre gegenſeitigen Beziehungen einge
gangen ſind, und welche die Vorſehung denſelben ihren Vol
kern gegenüber, auferlegt hat. Es darf wohl nicht bezweifelt
werden meine Herren, daß Jhre hohen Regierungen, wie Sie
ſelbſt, dieſer Auffaſſung der Verhältniſſe beipflichten, zu deren
Darlegung der Kaiſerliche Hof mich beauftragt hat.

Einig über den Ausgangspunkt, die Richtung und das
Ziel, werden wir dieſes ſicher auch bald erreichen.

Laſſen Sie uns mit redlichem Willen, mit gegenſeitigem
Vertrauen, mit Gottes Segen und daher guten Muthes an das
Werk gehen, damit es gelißge.

Das Vaterland, deſſen Wohlfahrt durch die Stürme der
letztverfloſſenen Jahre erſchüttert worden, und noch unter dem
Drucke der Verhältniſſe der Gegenwart leidet, ſieht mit Erwar-
tung auf unſere Thätigkeit, und knüpft an deren Erfolge ſeine
Hoffnungen auf eine beſſere Zukunft.

Nur mit dieſen Erfolgen kann Ordnung, Geſetzlichkeit und
Friede, daher wahre Freiheit und Wohlſtand allen Theilen un
ſeres herrlichen deutſchen Vaterlandes wieder dauernd geſichert,

und deſſen Anſehen nach Außen hin neuerdings vefeſtigt werden.
Wenn ich überzeugt bin, meine Herren, Jhren Anſichten begeg-
net zu ſein, glaube ich auch Jhren Gefühlen einen Ausdruck
zu leihen, indem ich der Königl. ſächſiſchen Regierung, und ins
veſondere dem edlen, als Menſch wie als Monarch ſo vereh-
rungswürdigen Könige unſeren und unſerer hohen Vollmacht-
geber Dank fur die wohlwollende Aufnahme ausſpreche, welche
wir hier gefunden haben.

II. Rede des Königl. preußiſchen Miniſterpräſidenten
Freiherrn v. Manteuffel.

Geſtatten Sie, meine Herren! auch mir, noch beſonders
meinen Dank fur die Bereitwilligkeit auszuſprechen, mit welcher
der ergangenen Einladung zu den heute begonnenen Konferen-
zen Folge geleiſtet worden iſt, ſo daß man nach länger als zwei
Jahren nach verſchiedenen Spaltungen und traurigen Zwiſtig-
keiten die Bevollmächtigten ſämmtlicher deutſchen Staaten hier
verſammelt ſieht, einmüthig entſchloſſen zum gedeihlichen Zu-
ſammenwirken. Jch darf hieran auch wohl noch ein Wort der
Hoffnung und des Vertrauens anknupfen: wollen wir die Wie
derkehr jener ſchlimmen Erfahrungen vermeiden, wohlan, meine
Herren! zeigen wir den deutſchen Stämmen, daß ihre Regie-
rungen den Willen, die Einſicht und die Kraft haben, vorhan
dene Mangel zu beſeitigen, Gutes, Wahres und Feſtes zu gründen.

Berlin, d. 29. Decbr. Der Kaiſerl. Königl. oſterreichi
ſche Miniſterpräſident Feldmarſchall- Lieutenant Fürſt Felix von
Schwarzenberg, iſt geſtern Mittag von Dresden hier eingetroffen.
Eine Königliche Equipage erwartete den Fürſten am Bahnhofe
und brachte denſelben in das Königliche Schloß, wo Zimmer
für die Dauer ſeines Aufenthalts in Bereitſchaft geſetzt waren.
Se. Majeſtät haben hierauf den Fürſten in Charlottenburg em-
pfangen und denſelben zur Tafel gezogen. Prinz Karl und
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Prinz Albrecht Königl. Hoheiten waren zur Tafel bei Sr. Ma
feſtaät anweſend. Jhre Majeſtät die Königin war durch ein
leichtes Unwohlſein verhindert bei Tafel zu erſcheinen. Zur Ta
fel wurden außer dem Fürſten Schwarzenberg der General der
Kavallerie von Wrangel, die Miniſter Sr. Maj. des Königs
und der General-Major von Thümen gezogen. Pr. St.-Anz.)

Berlin, d. 29. Dec. Geſtern kamen auch der Staais-
miniſter a. D. Graf Alvensleben und der öſterreichiſche Ge
ſandte Baron v. Prokeſch glei zeitig mit den beiden Herren Mi-
niſterpräſidenten hier an.

Die „Conſt. Ztg.“ enthält folgende Notiz: Die am Mon-
tage von Hrn. v. Ladenberg empfangene Deputation der Uni-
verſität, beſtehend aus dem Herren Rektor Tweſten und den
Dekanen Buſch, Stahl, Hengſtenberg und Dove, ſprach ihren
Dank aus über die von Hrn. v. Ladenberg befolgte liberale
Politik, indem ſie zugleich ihr ſchmerzliches Bedauern über ſei
nen Rücktritt zu erkennen gab.“ Wir ſind zu der Erklärung
ermächtigt, daß der erwähnten Deputation nichts weniger als
die Abſicht einer politiſchen Demonſtration zu Grunde ge-
legen hat, ſondern daß dem aus einem langjährigen Verhält-
niß zur hieſigen Univerſität ſcheidenden Herrn Miniſter nur die
Gefühle des Dankes und der Verehrung ausgeſprochen werden
ſollten, welche jenes Verhältniß bei den Lehrern der hieſigen
Univerſität in reichſtem Maße hervorgerufen hatte. D. R.)

Vorgeſtern hat der neue Cultasminiſter, Hr. v. Raumer,
die Leitung ſeines Miniſteriums übernommen. Man zweifelt,
daß der, unter dem Miniſterium des Hrn. v. Ladenberg aus
gearbeitete Entwurf des neuen Unterrichtsgeſetzes von Hrn.
v. Raumer den Kammern vorgelegt werden wird, da ſeine
Anſichten darüber mit denen des Hrn. v. Ladenberg nicht ganz
übereinſtimmen ſollen. Die Gutachten der Reierungen, Shui-
behörden und Biſchöfe über den Entwurf ſind übrigens be-
reits eingegangen.

Sicherem Vernehmen nach ſchreibt die N. Pr. 3.
haben die Herren Miniſterpräſidenten Fürſt Schwarzenberg und
v. Manteuffel den Bevollmächtigten Preußens und Oeſterreichs
in Dresden gleichlautende Jnſtructionen ertheilt.

Der Prinz von Preußen wird nach den letzten Anordnun-
gen ſchon am 31. d. Mts. hier wieder eintreffen. Die Frau
Prinzeſſin von Preußen dagegen wird erſt im Januar zur
Feier des hundertfünfzigjährigen Ordensfeſtes hier erwartet.

Es iſt bekannt, daß die preußiſche Regierung in Folge der
Verwickelungen, die bereits gegen Ende 1848 bei der Bildung
der deutſchen Marine in Frankfurt a. M. eintraten, wie in
Folge der Weigerung einiger größern deutſchen Staaten, Bei-
träge zur deutſchen Flotte zu leiſten, ſich entſchloß, die fernere
Einzahlung von Flottenbeiträgen ebenfalls zu inhibiren und
die dafür beſtimmte Summe direct zum Bau von preußiſchen
Schiffen zu verwenden. Die Kammern erklärten ſich in der
letzten Seſſion hiermit einverſtanden und es iſt von Seiten der
königlichen Regierung in der diesjährigen Seſſion eine Nach-
weiſung über die Verwendung der für 1850 verwilligten Sum-
men für die Marine zu erwarten. Bei der Fortführung ma-
ritimer Einrichtungen hielt ſich die preußiſche Verwaltung an
den Plan, welchen die techniſche Reichsmarinecommiſſion zur
Organiſation einer deutſchen Flotte, in Rückſicht auf ihre nächſte
Beſtimmung, die Küſten von Norddeutſchland und ſeinen Han
del auf offenem Meere zu ſchützen, entworfen hatte. Die tech-
niſche Reichsmarinecommiſſion hielt im Ganzen die Erbauung
von 15 Segelfregatten, 5 Dampffregatten, 20 Dampfvcorvetten,
40 Dampfaviſos, 5 Schonern und 80 Kanonenſchaluppen für
erforderlich; 40 Kanonenſchaluppen beſtimmte dieſer Plan in
Specie für die preußiſchen Küſten. An dieſe beabſichtigte Or-
ganiſation der deutſchen Flotte anknüpfend, erbaute die Regie-

rung bis gegen Ende des vorigen Jahres an preußiſchen Schif
fen: 1 Segelcorvette, 2 Dampfſchiffe, 36 Kanonenſchaluppen
und 6 Jollen 15 Kanonenſchaluppen waren damals im Bau
begriffen und ſind, ſoviel wir wiſſen, während des laufenden
Jahres vollendet worden.
Nach der im Miniſterium aufgeſtellten Berechnung ſind im

nächſten Jahre im Ganzen fur aufgehobene Rechte und Nutzun
gen Seitens des Staats 308,938 Rthlr. 22 Sar. 3 Pf. an Ent
ſchädigungen zu zahlen und zwar in der Provinz Branden-
burg 52,861 Rthlr. 22 Sgr. 9 Pf., in der Provinz Preußen
20,093 Rihlr. 2 Sgr. 8 Pf. in der Provinz Pommern 10,000
Rihlr., in der Provinz Weſtphalen 115,407 Rthlr. 27 Sgr.
3 Pf. in der Provinz Schleſien 7019 Rthlr. 13 Sgr. 3 Pf.,
in der Provinz Poſen 1127 Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf., in der Pro
vinz Sachſen 19,881 Rihlr., in der Rheinprovinz 40,680 Rthlr.
9 Pf. Es iſt demnach Seitens des Staates am meiſten an Ent
ſchädigungen in der Provinz Weſtphalen und am wenigſten in
der Provinz Poſen zu zahlen. Zu den hier ſpezifizirten Ent
ſchaädigungen in den einzelnen Provinzen treten noch Entſchädi-
gungen, welche durch die General Staatskaſſe direkt zu leiſten
ſind, im Betrage von 41,868 Rihlr. 2 Sgr. 1 Pf. in welcher
Summe die, nach dem mit den Fürſten zu Hohenzollern He
chingen und zu Hohenzollern- Sigmaringen abgeſchloſſenen von
den Kammern genehmigten Staatsvertrage vom 7. December
1849, zu zahlenden Renten von 10,000 Rihlr. und reſp. 25,000
Rthlr. enthalten ſind.

Der Paßkarten Vertrag iſt nunmehr auch von Seiten der
noch rückſtändig geweſenen Staaten: Baiern, Braunſchweig
und Hamburg, ratificirt worden.

Koblenz, d. 26. Dec. Der Prinz von Preußen
verweilt ſeit vorgeſtern hier, um die Feiertage im Kreiſe ſeiner
Familie zuzubringen. Auch der junge in Bonn ſtudirende Prinz
iſt hier anweſend. Die Frau Prinzeſſin hat dem Vernehmen
nach am heiligen Abend einer Anzahl von bedürftigen Familien
einberufener Landwehrmänner namhafte Geſchenke an Winterbe-
dürfniſſen gemacht.
SDresden, d. 28. December. Die auf die geſtrige Auf

führung des „Coriolan“ geſetzten Hoffnungen haben ſich nicht
erfüllt. Das Publikum wartete umſonſt, die Konferenzminiſter
in einer Vorſtellung zu ſehen, welche an zeitgemaßen Anſpielun
gen ziemlich reich war. Trotz der Ehrenwache vor und den be
reuliegenden Theaterzetteln in der königlichen Mittelloge erſchien
von den Herren Niemand. Geruüchtsweiſe hatte ich gehört, es
ſollten einzelne Stellen des Shakſpeare'ſchen Dramas zu ſicher
lich höchſt ungehörigen Demonſtrationen gemißbraucht werden
allein wenn das Nichterſcheinen unſerer diplomatiſchen Gaſte
mit der Beſorgniß vor einem taktloſen Verhalten des Publi-
kums zuſammengehangen haben ſollte, ſo hat ſich dieſe Beſorg-
niß als gaänzlich unbegründet erwieſen. Bei den Preisreden
auf den Frieden unterdruckte daſſelbe ſeinen Beifall ebenſo, wie
es in der Scene, wo Coriolan den mit ſpitzen Reden umſich
werfenden Volkstribunen antwortet: „Oft hielt ich Streichen
Stand und floh vor Worten“ ein erinnerungsreiches Lächeln
unterdrückte.

Daß das Publikum Nichts von den Miniſterialverhandlungen
vor der Erreichung eines beſtimmten Reſultats erfahren wird,
iſt nunmehr völlig außer Zweifel geſtellt. Auch im Privatge
ſprach beobachten ſelbſt die mehr zugänglichen Konferenzmitglie
der das feſteſte Stillſchweigen, und man kann deshalb die Er-
mahnung der Freimüthigen Sachſen Zeitung, das Publikum
möge die Mittheilungen ſelbſt officieller und halbofficieller Blät
ter nicht ohne Vorbehalt aufnehmen, nicht genug unterſtützen.
Wenn aber daſſelbe Blatt ebenſo geheimniß- als widerſpruchs
voll verſichert, es wiſſe „aus eigener Anſchauung daß die
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Rede v. d. Pfordten's in der Eröffnungsſitzung nicht eben einen XXXII. derſelben und mit Betracht der Auſträgalgerichts,
beſonders günſtigen Eindruck gemacht habe, wenn es ferner ver
ſichert, die auf eine Volksvertretung beim Bunde gerichteten
Anträge der Mittelſtaaten hätten nicht die geringſte Ausſicht
auf Erfolg und dergleichen mehr, ſo dürfte dem Publikum auch
in Bezug auf ſolche Mittheilungen eine beſonders vorſichtige
Aufnahme „mit Vorbehalt“ zu empfehlen ſein. (D. A. 3.)

Der Hamb. Corr. meldet aus Dresden vom 25. Decbr.
eute Mittag traf der Graf Reventlow-Farve hier ein. Die
tatthalterſchaft der Herzogthümer Schleswig- Holſtein, von

der Ueberzeugung ausgehend, daß für die nächſte Zeit die hie
ſigen Konferenzen auch für ſie die Entſcheidung bringen wer-
den, hat ihn hergeſendet, um nach Möglichkeit ihre Jntereſſen
wahrzunehmen. Man verſichert uns, daß man ſich durch das
Erſcheinen des Grafen Reventlow einigermaßen in Verlegenheit
verſetzt ſehe.

Man ſchreibt dem Dresdner Journal aus Wien vom
24. Dec.: Den letzten Nachrichten zufolge hat der Konig
von Dänemark ſeinen Bevollmächtigten beguftragt, den in
Dresden conferirenden Regierungen neuerdings ſeine Bereitwil-
ligkeit zu erklären, den Holſteinern ihre urſprungliche Verfaſ-
ſung und eine umfaſſende Amneſtie angedeihen zu laſſen, ſowie
die Beziehungen Schleswigs und Dänemarks zu Deutſchland
mit der Bundesverſammlung regeln zu wollen, wenn die Hol-
ſteiner der gütlichen Aufforderung ihres Landesherrn und der
deutſchen Großmächte folgeleiſten und ſich unterwerfen wollen.
Es unterliegt auch keinem Zweifel mehr, daß, wenn dieſelben
der Stimme der Vernunft nicht langer Gehör geben wollen,
Oeſterreich vereint mit Preußen die Pacifikation Holſteins un-
ternehmen wird.

Dresden d. 27. Dec. Heute ſind fünf Kommiſſionen
gebildet worden, denen die Berathung über die Grundgeſetze
des deutſchen Bundes übergeben ſind.

Die Erſte Kommiſſion beräth die Organiſation
der oberſten Bundesbehörde, wie den Umfang des
„Bundesgebiets“. Die in Frage kommenden Artikel der Bun-
desakte ſind Art. I. IV. V. VI. VII. VIII. X. Von der
Schlußakte kommen Art. VI. VII. VIII. IX. X. in Berracht.

Jn derſelben hatte den Vorſitz: Oeſterreich, und wird ſie
gebilder aus: Preußen, Baiern, Sachſen, Wurttemberg, Han
nover, Großherz. Heſſen, Kur- Heſſen, Frankfurr, Sachſen
Weimar.

Die Zweite Kommiſſion hat als Gegenſtände der
Berathung den Wirkungskreis des oberſten Bun-
desorgans und die Beziehungen des Bundes und
der Einzelſtaaten zu einander überkommen. Es
tommen dabei die Art. VII. X. XI. und XIII. der Bun-
desakte und Art. XI. XII. XIII. XIV. XV. LXV. der Schluß-
akte in Betracht, ebenſo wie die Exekutions- Ordnung vom 3.
Auguſt 1820.

Den Vorſitz in dieſer Kommiſſion führt Preußen. Sonſt
wird ſie gebildet von Oeſterreich, Baiern, Sachſen Württem-
berg, Baden, Mecklenburg Strelitz, Mecklenburg Schwerin,
Holſtein, Anhalt Bernburg.

Die Dritte Kommiſſion behandelt materielle Jn-
tereſſen: Handel, Zoll, Schifffahrt, Verkehrsmit-
t el. Nach Art. VI. und XIX. der Bundesakte und Art. IXIV.
der Schlußakte.

Den Vorſitz fuhrt Baiern. Theil nehmen: Oeſterreich, Preu-
ßen, Sachſen Hannover, Württemberg, Baden, Sachſen -Ko-
burg Hamburg, Oldenburg.

Die Vierte Kommiſſion beräth das Bundesgericht
nach Art. XX XXIV., der Schlußakte, wie nach Art, XXIX

Ordnung vom 16. Juni 1817.
Den Vorſitz führt Sachſen. Theil nehmen Hannover,

Naſſau, Braunſchweig, Bremen, Schaumburg-Lippe.
Jn der Fünften Kommiſſion wird die Weiſe der

Protokollführung berathen.
Den Vorſitz führt Hannover. Theil nehmen Preußen,

Sachſen (Königr.), SachſenMeiningen.
Dresden, d. 27. Dec. Es wurde ein Legitimationsaus

ſchuß gewählt, welchem der preußiſche Bevollmächtiate Graf
v. Alvensleben praäſidiren wird. Der öſterreichiſche Mi-
niſterialrath Thierri wird in den Konferenzen die Proto-
kolle führen.

Kaſſel, d. 27. Dec. Als künftiges Eidesformular
für die Offiziere des kurfürſtlichen Armeekorps iſt in Wil
helmsbad das folgendermaßen lautende beſchloſſen und feſtge-
ſetzt worden

„„Jch gelobe und ſchwöre einen leiblichen Eid zu Gott dem Allmäch-
tigen daß ich dem allerdurchlauchtigſten Landesherrn, Kurfürſten Friedrich
Wilhelm I. in allen und jeden Vorfällen zu Kriegs und Friedenszeiten
getreu und redlich dienen, die Befehle meiner Vorgeſetzten genau befolgen,
den mir vorgeleſenen Kriegsartikeln überall nachkommen, die Landesver-
faſſung beobachten und aufrechterhalten und mich überhaupt ſo betragen
wolle, wie es einem treuen, ehrliebenden und braven Offiziere anſteht
und gebührt, ſo wahr mir Gott helfe durch Jeſum Chriſtum unſern Herrn
(oder und ſein heiliges Wort)! Amen!“

Aus dem Kriegsminiſterium zu Wilhelmsbad ſind zugleich
unterm 26. Dec. d. J. nachſtehende Erläuterungen hinzu
gefügt worden.

„„Aus dem Geſammtinhalte dieſes von den Offizieren der Armee zu
leiſtenden Dienſteides ergebe ſich daß jeder Offizier durch ſeine dienſtliche
Stellung verpflichtet ſei, jeden von einem Borgeſetzten erhaltenen dienſtli
chen Befehl zu befolgen, ohne die Verfaſſungsmäßigkeit eines ſolchen zu
dem Zwecke einer Prüfung unterwerfen zu dürfen, um von dem Ergebniß
derſelben die Befolgung des Befehls abhangig zu machen, indem die durch
jenen Eid übernommene Verpflichtung zur Beobachtung und Aufrechthal-
tung der Landesverfaſſung für den Ofſizier in dienſtlicher Beziehung erſt
alsdann in Anwendung komme, wenn er dienſtliche Handlungen vorzuneh
men habe, zu welchen ein Befehl eines Vorgeſetzten ihm nicht zugekom
men ſei. Der Wiedereintritt in das kurheſſiſche Offizierkorps von Solchen,
die ihre Entlaſſung in einem ehrerbietigen Geſuche eingereicht haben, kann
nur unter der Bedingung ſtattfinden, daß der Dienſteid in dem oben dar
gelegten Sinne abgelegt werde.

Kaſſel, d. 27. Dec. Das Kriegsminiſterium iſt be
reits hierher zurückverlegt worden die übrigen Miniſterien ſol
len noch heute ankommen ob auch Haſſenpflug, habe ich nicht
erfahren können.

Soeben ergeht durch öffentlichen Ausruf die Aufſorderung,
die ſeit 1. Juli d. J. rückſtändigen Steuern bis 1. Jan.
zu entrichten, widrigenfalls die Säumigen mit Execution belegt
werden würden.

Das Leſemuſeum, eine geſchloſſene Geſellſchaft für Zei
tungslecture und geſellige Unteryaltung, die hauptſächlich von
Staatsdienern und dem höhern Bürgerſtande gebildet wird, und
die als der Mittelpunkt des bisherigen geſetzlichen Widerſtandes
gegen die Haſſenpflug' ſchen Maßregeln bezeichnet werden kann,
iſt geſtern für die Dauer des Kriegszuſtandes geſchloſſen wor
den. Bis heute iſt keine andere geſchloſſene Geſellſchaft von
dieſer Maßregel betroffen worden.

An den Stadtrath iſt wiederholte Aufforderung ergan-
gen, ſich der Erklärung der Staatsbehörden anzuſchließen. Der
ſelbe hat heure wieder Sitzung gehabt, von deren Ergebniß noch
Nichts verlautet.

Kaſſel, d. 28. Dec. Nachmittags 3 Uhr). Graf Leinin
gen hat dem landſtändiſchen Ausſchuß unter Androhung kriegs-
rechtlicher Strafe jede Zuſammenkunft und weitere Thätigkeit
unterſagt. Weitere Exekuionen wurden vorgenommen und
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alle bis jetzt nicht abgelieſerten Waffen ſollen ebenfalls durch jeinkunft trauen ſie aber auch Oeſterreich nicht mehr. Die
Exekution eingetrieben werden. gewöhnlichen däniſchen Zeitungsſchreiber nun ſehen freilich die

Fulda, d. 27. Dec. Heute iſt denn endlich eine entſchie größte Gefahr auch von öſterreichiſcher Seite nur darin, daß
dene Bewegung in die hier liegenden bairiſchen Truppen im Gefolge der Geltendmachung des Bundesbeſchluſſes vom
gekommen. Die in der Stadt einquartierten 1600 Mann ſind 17. Sept. 1846 die endloſen Unterhandlungen von neuem be-
heute Morgen auf der Straße nach Frankfurt von hier ausge ginnen könnten; die tiefer blickenden däniſchen Publiciſten und
zogen. Statt deren ſind von Hünfeld her zwei Bataillone hier Staatsmänner aber erkennen die eigentliche Gefahr darin, daß
eingetroffen, die ebenfalls morgen denſelben Weg einſchlagen Oeſterreich, wenn es erſt mit ſeinem Anſpruche auf Einreihung
die andern Truppen der Umgegend, ſoweit ſie vorwärts nach ſeines geſammten Ländercomplexes in den Deutſchen Bund
Kaſſel zu im Bezirke Fulda lagen, ſind ebenfalls größtentheils durchgedrungen, auch an Dänemark dir Forderung ſtellen
heute durch unſere Stadt zurückmarſchirt, um auf der andern werde, mit allen ſeinen Theilen in denſelben einzutreten. Dä
Seite Cantonnements zu beziehen, jedoch ſo, daß ſie ebenfalls nemark und die Herzogthümer würden dann ein, ziemlich be
auf der Frankfurter Straße weitermarſchiren. Beſtimmungsort deutungsloſer, Theil eines deutſchen Reichs von nahe an 60
dieſer Truppen iſt Aſchaffenburg, wo ſie an der Grenze Kur Millionen, und alle Anſtrengungen, Schleswig zu däniſiren,
heſſens vorerſt noch aufgeſtellt bleiben. Die abziehenden Trup wären ſomit vergeblich gemacht, vielmehr würde das deutſche
pen könnten von hier aus auf der Würzburger Straße in vier Element bis nach Skagen hinauf und ſelbſt nach den däniſchen
Poſtſtunden das bairiſche Gebiet erreicht haben, ſie ziehen es Jnſeln hinüber Propaganda machen. Damit wäre zugleich ein
aber vor, dem langen Strich Kurheſſens bis nach der Mainli getreten wovor den Dänen am meiſten bangt und graut, es
nie bei Hanau hin durchzumarſchiren. Von Kaſſel empfangen würde nämlich allerdings zwar Schleswig ein integrirender
wir jetzt gar keine directe Nachrichten mehr, Alles vernehmen wir Theil der däniſchen Monarchie bleiben, aber in Gemeinſchaft
erſt drei oder vier Tage ſpaäter. und enger Verbindung mit Holſtein, ſowie zwar mit dieſem

Bamberg, d. 26. Dec. Die Durchmärſche öſterreichi in Dänemark incorporirt, aber auch wieder zugleich mit dem
ſcher Truppen dauern ununterbrochen fort; heute werden Herzogthum im Süden und mit dem Königreich im Norden
noch drei Bataillone erwartet. Der Marſch aller dieſer Truppen Großdeutſchland einverleibt. Das iſt wohl auch das letzte Ziel
geht übrigens nicht nach Böhmen zu, ſondern nach Unterfranken. der öſterreichiſchen Diplomatie, und dieſes fällt völlig mit dem
F. M.-L. Erzherzog Leopold traf vorgeſtern Abend hier ein, iſt Aufhören von Dänemarks Selbſtſtändigkeit als Staat zuſam
aber geſtern Abend bereits nach Kiſſingen weiter gereiſt. men. (Weſ. Z.)Schwerin d. 26. Dec. Der Miniſter Präſident Graf Rendsburg, d. 26. Oecbhr. Das erwähnte Gerücht von
v. Bülow iſt heute Morgen als großherzogl. Kommiſſarius zu einem neuen Wechſel im General- Commando der ſchleswig hol
den freien Konferenzen nach Dresden abgereiſt. Jhm beigege- ſteiniſchen Armee widerlegt ſich durch die uns zugehende Noti,
ben iſt Legationsrath v. Bülow, welcher nach der Rückkehr des daß General Halkett, der an Stelle des Freiherrn v. d. Horſt
Miniſter Präſidenten die Geſchäfte dort fortführen wird. Wie Hoöchſtkommandirender geworden ſein ſollte, ſich augenblicklich in
wir bereits früher andeuteten, hat Mecklenburg Schwerin ſich der Türkei aufhält.
jetzt in nothwendiger Folge der Auflöſung der Union auch vom Rendsburg, d. 27. Oec. Die Norddeutſche fr. Pr.
Bündniß vom 26. Mai losgeſagt; es wird alſo in Dresden eine bringt folgende, von keinem anderen heute angekommenen ham-
durchaus ſelbſtſtändige Stellung einzunehmen im Stande ſein. burger Blatte beſtätigte Nachricht: Durch Armeebefehl iſt den
Von Berlin iſt auch hierher der Wunſch ausgeſprochen worden, Truppen bekannt gemacht, daß der Generalmajor v. Ger
den diesſeitigen Abgeordneten an ähnliche Vollmachten, wie ſie hardt, früher Kommandeur der Avantgarden-Brigade, weil
der preußiſche erhalten hat, zu binden es ſoll jedoch, wie uns er ohne Urlaub die Armee verlaſſen, aus ſchleswig-hol-
glaubhaft verſichert wird, nur im Allgemeinen das Verſprechen ſteiniſchen Dienſten entlaſſen worden iſt.
ertheilt worden ſein, ſich von der preußiſchen Politik auch fer- Man ſchreibt dem H. C. Von geſtern Vormittag bis Nach
nerhin nicht loszuſagen. Hiernach dürfte Schwerin ſich entſchie- mittag war unſere Vorpoſtenlinie zwiſchen Breckendorf und Dah
den für den Dualismus und das freie Unirungsrecht, dagegen mendorf in Bewegung. Man ſchoß hin, man ſchoß her, ſogar
ſchwerlich für den Eintritt Oeſterreichs mit ſeinen ſämmtlichen mit Kanonen, jedoch ohne weſentliche Reſultate, die Dänen
Provinzen in den deutſchen Bund und noch weniger für die hatten einige Todte, wir einige Verwundeie.
von Oeſterreich bezielte Zolleinigung zu Dresden ausſprechen. zWenig Glück ſcheint hier Hannover mit ſeinem Projecte einer Jtalien.
Verbindung der nordweſt deutſchen Staaten zu machen. Der Die Studenten von Siena, welche gezwungen worden wa
bezügliche Entwurf ſoll auch der hieſigen Regierung mitgetheilt ren, gewiſſen religiöſen Konferenzen in der Kirche S. Vigileus
worden ſein, die jedoch, wenn ſie auch im Allgemeinen die Vor beizuwohnen, drückten ihre Unzufriedenheit durch Pfeifen aus und
theile einer Handelsverbindung mit den betreffenden Staaten zwangen den Prediger, der eine antiliberale Rede hielt, die Kan
nicht verkennt, doch in dem ganzen Plane zu wenig Garantie zel zu verlaſſen. Aus dieſem Grunde hat der Großherzog durch
für die Dauer des Bundes finden dürfte um gegen denſelben ein Decret die Univerſität während eines Jahres ſchließen
die Vortheile eines Schutz und Trutzbündniſſes mit Preußen laſſen.
aufzugeben. Auf eine Volksrepräſentation beim Bundes-Central
Organ möchte man hier wohl aus dem Grunde verzichten, weil Großbritannien und Jrland.
eine ſolche auf die Repräſentation in den Einzelſtaaten nur be London, d. 25. Decbr. Jm Miniſterrathe ſoll eine Bill
ſchränkend einwirken würde wenigſtens wird uns verſichert, daß zur Berathung vorliegen, welche angeblich zweijähriges Gefängniß
die Anſichten über dieſen Punkt in den höheren Reg'onen ſehr darauf ſetzt, wenn Jemand eine roömiſch-kirchliche Würde als
differiren. Biſchof oder Erzbiſchof von irgend einem Orte Großbritanniens

Aus Nordalbingien, d. 25. Dec. Bisher war es dem Namen nach annimmt. Einige Blätter erwähnen des Ge
immer blos die preußiſche Regierung, gegen welche die Dänen rüchtes, daß die Lords Grey und Elarendon und der Schatz-

und wir können es nicht leugnen, mit gutem Grunde Secretair Wood aus dem Kabinet treten wollten, daß ſie aber
Argwohn hegten und äußerten; ſeit der Olmützer Ueber- nur geblieben, um der Regierung die Schwierigkeit zu erſpa
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xen, bei der jetzigen Erregtheit des Landes ſich zu vervollſtänrigen Es heißt daß das Kabinet in Betreff der katholiſchen
nicht ganz gleicher Anſicht ſei; Lord Palmerſton

ſcheine keinesweges geſonnen, ſich mit den hochkirchlichen Eife

digen.
Kirchenfrage

rern zu identifiziren.

Jm Kronprinzen
Graf v. Steinberg

Frankfurt.

Getreidepreiſe.
(NRach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle, den 28. December.

Roggen e 19 eGerſte 5 2 sHafer 9Quedlinburg, den 25. December. (Nach Wispeln
40Weizen 38 GerſteReygen 34 359 Hafer

Raff. Rüböl, der Centner 1213
Rüböl der Centner 118 12
Leinöl der Centner 11 12

Nordhauſen den 24. December.

1 bis 1 6Hafer 24 226Weizen 1 22 bis 2 Gerſte
Roggen 1 12 1 18Rüböl, der Centner 12 f.
Leinöl, der Centner 12 p.

Magdeburg den 28. December. (Nach Wispeln.)
z

San ne z. VerſteRoggen S HaferKartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles, 23
Waſſerſtand der Saale bei Halle.

am 29. December Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.
am 30. December Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 28. December 10 Zoll unter G.

Solothurn.
Kaſſel,

Stadt Zürich
a. Halberſtadt.

25 2620 24 e Engliſcher Hof
Koch a. Berlin.

Stadt Hamburg:
n

leben. Hr. Refer.

Goldne Kugel:

24 2619 21
Förſter Künzler a.

i

Hr. Oberbergrath Kramer a. Mangsßfeld.
Hr. Amtsrath Kepferle a. Weimar.
Die Hrrn Kaufl. Stelzner a. keipzia,

Hallbach a. Berlin.
furt, Kunitz a. Querfurt, Notermann a. Mainz.

Hr. Generalmajor u. Div. Command. v. Koch a. Er
furt Die Hrru. Lieut. Hoyer a. Nordhauſen, Graf v. Wartensleben

Hr. Juſtizrath Noack u. Hr. Lieut. u. Adj. v. Roth
maler a. Erfurt. Hr. Lieut. Arndt a. Magdeburg. Hr. Hauptmann
v. Hippel a. Erfurt.
Heinemann Wagner, Cohn u. Hr. Hofſpediteur Urbach a. Berlin.

Soldnen Ning: Die Hrru. Kanfl. Naumann u Franke a. Magdeburg,
Neuhäuſel a. Berlin.

Hr. Kaufm. Mittelmann a. Sangerhauſen.
nung a. Halberſtadt, Sack a. Dahlen, Aderhold a. Nordhauſen. Hr.
Rent. Geißler a. Sremen.

Hr. Schmiedemſtr. Bode a. Erfurt.
Richter a. Plauen.
Stephani a. Frankfurt.

Magdeburger Bahnhof: Hr. Offizier Böttcher a. Frankfurt. Hr.

Fremdenliſte. t Na
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. December.

Hr. Baron v. Thielemann a. Bromberg. Hr.
a. Wien. Hr. Gutsbeſ. v. Solensky a. Poſen.

Hr. Oberſt v. Poppe g.
Frl. v. Pfluger g.

Stel ipzig Bachmann a.Die Hrrn. Partik. Siebert a. Frank

Die Hrrn. Kaufl. Schmauſer a. Nürnberg,

Hr. Conduct. Grüne a. Potsdam.
Die Hrru. Kaufl. Gebr. Hildebrand a. Wanzleben,

Freimuth a. Erfurt. Hr. Gutsbeſ. Arnold a. Pegau. Hr. Aſſeſſor

Hr. Rendant der FeldProviantMagazine Jrmiſch
u. Hr. Aſſiſt. Peters a. Magdeburg. Hr. Bergmſtr. Bolze a. Eis

Hr. Mühlenbeſ. Sommer u.
Die Hrrn. Kaufl. Hor

Schmidt a. Erfurt.

Hr. Fabrik. Recke a. Heiligenſtadt.

Hr. Fabrik.
Die Hrrn. Kauft. Fuhrmann a. Aſchersleben,

Trier. Hr. Seemann Hartenſtein a. Hamburg.
Die Hrru. Kauſt. Weber u Heider a. Köln, Karl a. Finſterwalde.

Thüringer Bahnhof
Zimmermann a. Neuſtadt. Hr. Kreis-Ger.Seer. Schenk a Herzberg.
Hr. Badearzt Martini a. Liebenſtein.

Hr. Lieut. v. Köhler a. Berlin. Hr. Rent.

vr. Gutsbeſ. v. Oſtrowski a.
Hr. Kaufm. Breitmann a. Elbing.Poſen.

e e z t e r m ää t
Nothwendige Subhaſtation.
Das zu Zell witz an der Straße zwi

ſchen Rothenburg a/S. und Gerbſtadt be-
legene sub No. 11 des Hypothekenbuchs einge
tragene Wohnhaus des Schenkwirth Beſch-
ke und Ehefrau, in welchem bisher die
Schenkwirthſchaft betrieben worden iſt, wo-
zu ſich darin auch ein Tanzſaal befindet,
gerichtlich nach Abzug der Abgaben auf
1078 A 19 abgeſchatzt, ſoll im Wege
der nothwendigen Subhaſtation auf

den 12. Februar 18551
von Vormittags 10 Uhr as an hieſiger
Gerichtsſtelle, wo die Taxe bis zum Ter-
mine einzuſehen iſt, verkauft werden.

Gerbſtädt, den 20. October 1850.
Kgl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Von Neujahr ab wohne ich an der
Promenade Nr. 1365 der Univerſität
ſchräg gegenüber.

Der Rechnungs-Rath Stapel.

Meine Wohnung iſt im Rechtsanwalt
Bindewaldſchen Hauſe in der Linden-
ſtraße.

Eisleben, d. 24. December 1850.
Witte, Rechtsanwalt und Notar.

Bekanntmachungen. Die uns bis zum 24. d. M. zur Be
ſorgung neuer Zinscoupons übergebenen
Staats-Schuldſcheine ſind angekommen und
können gegen Zuruückgabe unſerer Quittun
gen wieder in Empfang genommen werden.

Halle, den 39. Decbr. 1850.
A. W. Barnitſon Sohn.

Verpachtung.
Die Lokalien, aus einem Vorder- und

Hintergebäude beſtehend, am hieſigen
Marktplatze gelegen, in welchen das Ohl-
hofffſche Seilerwaaren und Wagen-
ſchmier- Geſchäft bisher ſchwunghaft be-
trieben wurde, ſollen mit den vorhande-
nen Utenſilien verpachtet werden. Pacht-
luſtige wollen daher die Pachtbedingungen
bei dem Unterzeichneten entgegennehmen.

Schkeuditz, am 27. Decbr. 1850.
E. Tienken.

4000, 2000, 1200, 500, 300 und 200
Thaler ſind auszuleihen durch den Actuar

jahr ab zu vermiethen. Auch ſind daſelbſt
gute Kocherbſen zu verkaufen.

Die zum 2. Januar angezeigte Dun-
gerauction im Gaſthof zur goldenen Kugel

wird bis auf weiteres aufgehoben.

HausVerkauf.
Mein zu Friedeburg Nr. 16 belege-

nes Gehöfte, beſtehend aus einem neuen
Wohnhaus, Scheune und Stallgebäude,
kleinen Garten und Hofraum mit einer
Thoreinfahrt, bin ich geſonnen aus freier
Hand zu verkaufen es eignet ſich zu vie
lerlei Geſchäften, beſonders für Anſpann
zu halten.

Verehelichte Hädicke in Friedeburg.
Heute zum Sylveſter empfehle ich friſche

Pfannkuchen mit verſchiedenen Füllungen,
à Dutzend 6 und 7 Sgr.

H. Grotjan, Conditor.
Kanniſche Straße Nr. 506 parterre, dem

Hrn. Kaufmann Finger vis à yis.
Ein gewandtes Ladenmadchen, ſowie eine

Köchin finden zum 1. Januar Stellung.
Wo? ſagt man Leipzigerſtraße Nr. 2860,

t reEine Kuh nebſt dem Kalbe iſt zu ver
kaufen bei
Nr. 3.

Blafebälge in allen Großen em
pfſiehlt und garantirt für deren Güte
und Kraft Fr. Lange in Halle.

Zwei fette Kühe und ein fettes
Schwein ſtehen zum Verkauf auf dem
Rittergute Wernsdorf.

Hoffmann in Dölbau
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Feinſte Ruſſiſche und Jtal. Salate,
die Schüſſel von 20 an,

ſo wie feine Heringsſalate mit Sardellen, äußerſt pikant und feinſchmeckend,
in beliebigen Quantitaten, werden ſtets auf vorherige Beſtellung verabreicht bei

Carl Kramm, Jtalienerwaaren Handlung
große Ulrichsſtraße Nr. 13.

De Biſchof, Betten nnd Bettfedernverkauf.
von grünen Orangen, bei Bowlen à Quart Eine große Auswahl neuer ein und
12 die Flaſche 10 empfiehlt zweiſchläfriger Federbetten, ſo wie feinge-
in beſter Güte riſſene böhmiſche Bettfedern und Daunen

die Weinhandlung ſind ſtets vorräthig, und ſtelle meinen

von Cart Mramm. geehrten Abnehmern die billigſten Preiſe.
Halle, Trödel Nr. 768.PunſchEſſenz mit Arac 20 W. A. Kyritz, Bett u. Federhändler,

à Flaſche, früher Lange.PunſchEſſenz von Rum 20
à Flaſche, Friſcher Lachs, Caviar, große Lünebur-ger Neunaugen Kräuter- Anchovis, Bra

banter Sardellen bei
C. Boſſe, gr. Ulrichſtr. Nr. 67.

Punſch mit Ananas 1
Punſch-Royal 1
Cardinal-Punſch-Extract 1
Düſſeldorfer Punſch Extract Gothaer, Waltershäuſer und Braun-

5 (ſſchweiger Servelarwurſt, à Pfund 9 undGrog Eſſenzen verſchiedener Art, 16 Sgr. Zungenwurſt à Pfund 7 Sgr.,
10, 15 bis 25 n und friſche Frankfurter Röſtwürſtchen bei

Rum, 7 bis C. Voſſe.Cognac 17 bisempfiehlt Carl Kramm. Feine Düſſeldorfer Punſch-Eſſenz, 15
W T bis 20 Sgr. die Flaſche, feiner Jamaica-

PunſchEſſenz von Rum, A Rum, Arrac u. Weſtindiſcher Rum, feine
Flaſche 10 e excl. Fl. (etwas ſehr Preis franz. rothe u. weiße Weine, Portwein u.
werthes), empfiehlt Carl Kramm. Madeira bei E. Voſſe.
Die Herren Ackerbeſitzer, welche näch- Schöne engl. Vollheringe à Stück 6,

ſtes Jahr Zuckerrüben für unſere Fabrik 7 u. 8 Pf., in Tonnen und Schocken bil-
zu bauen beabſichtigen, bitten wir, uns ligſt bei C. Boſſe.
bis zum 15. Januar k. J. davon Kennt- Malaga Citronen à hundert Stück 1
niß geben zu wollen. Thlr. 20 beiZuckerfabrik Trotha, den 28. Dec. 1850. Thlr. 20 Ssr E. Boſſe

Jch empfehle mein reichhaltiges LagerGebrüder Nagel.
aller Sorten Rum, die Flaſche von 13/,

täglich v n St bis 10 Arac, Punſchex-tag ei udw. Blau traete und Punſcheſſenzen, ferner
Schweizer Abſynth, die Flaſche à
17 ſowie f. Choceolade, das

e

vorzüglicher Güte empfiehlt
C. Ludw. Blau. à Pfund 6

Mit dem heutigen Tage übergab ich Carl Hofmeiſter
dem Seilermeiſter Herrn F. Liesgang Leipziger Straße Nr. 325.
vor dem Klausthore Nr. 2157 ein Com-
miſſions- Lager Böllberger raffinirtes Meinen lieben Schülern zur Nachricht,
Rüböl in Kruken, und iſt derſelbe von daß ich den Montag nach Neujahr meine
mir in den Stand geſetzt, zum Müh- Stunden wieder anfange. Neue Anmel-
lenpreiſe zu verkaufen.
Böllberger Mühle, den 28. Dec. 1850.

A. Bunge.
CTÜÄn. e

von 12--2 Uhr in meiner Wohnung,
Brüderſtraße Nr. 208, an. Jn

r meiner Abweſenheit wird meine Wirthin,In Bezug auf vorſtehende Anzeige des Madame Arnold, ſo gütig ſein, ſie für
Herrn Mühlenbeſitzer „A. Bunge erlaube mich entgegen zu nehmen.
ich mir noch hinzuzufügen, daß ich geehrte Die verwittwete KreiskaſſenRendant
Aufträge prompt und reell ausführen werde. M. Tielebein.
F. Liesgang, früher C. Güttner

Auf einer bei Köthen belegenen Do-ne

Zum Neuen Jahr Tanzvergnügen bei mäne wird zu Oſtern ein Oekonomie-Lehr-
in Paſſendorf zur „Stadt ling geſucht.

alle.“
Näheres beim Amtmann

Kloß auf der Lucke Nr. 1401.

Pfund à 7 Chocoladenmehl,

dungen nehme ich in den Mittagsſtunden

Kieler Sprotten,
ſehr fett, à W 7 empfing friſch

G. Goldſchmidt.
Sehr ſtarken ferten E. Lachs

erhielt ſo eben

G. Goldſchmidt.
Große ſtarke Spickaale en

ſteht. G. Goldſchmidt.
Meſſinaer Mpfelſi-

nen ſind wieder angekommen bei

G. Goldſchmidt.
Ausgeſucht große Lüneburg.

Neunaugen, Bremer
u. Pomm. Neunaugen

Sin 1- und Schockfaß, wie auch einzeln
billigſt bei

G. GGoldſchmidt.
eemdeFriſchen Seedorſch,

à W 3 empfing ſo eben
Julius Kramm.

Friſche fette Kieler
Sprotten, à Pfd. 7
Sgr. bei

Julius Kramm.
Pracht Wachsker
zen, à Pack 18 9

Venuskerzen, à Pack 9 M 6
Elbinger Glanz-Talg-Lichte,

à t 6 empfiehlt
Julius Kramm,

gr. Steinſtr. Nr. 85.
Eine Wohnung im Seitengebaude,

von 2 Stuben nebſt Zubehör und einem
kleinen Laden, iſt zum 1. April 1851 zu
vermiethen in der großen Ulrichsſtr. Nr. 28.

Jn der großen Ulrichsſtraße Nr. 35,
jan der Promenade, iſt eine Familien-
wohnung, erſte Etage, welche jetzt der
Herr Oberſt Lieutenant Scherbening
bewohnt, ver änderungshalber zu vermie-
then, und kann zum 1. April 1851 be
zogen werden. Auch iſt ein geräumiger
Pferdeſtall zu drei Pferden dabei.

Rüdiger.
Praktiſches Raſirpulver in

Schachteln à 3 welches einen reichli-
chen, langſtehenden Schaum erzeugt, das
Barthaar ganz weich macht und das Ra-
ſiren um Vieles erleichtert.

Zu haben bei O. Haring, Nr. 260.



Mit Bezug auf die Gekanntmachung des

auswärtige geehrte Publikum

8

Prännmerations- Anzeige. w.Directöriums der Francke' ſchen Stiftungen Waiſendaus) bitten wir das hießge und

Den Courier
Halliſche Zeitung für Stadt und Land,

(Redacteur Dr. H. A. Daniel),noch im Laufe dieſes Monats, und vor Ende deſſelben, gefälligſt beſtellen zu wollen, und zwar in Halle
in der unterzeichneten Expedition;bei Herrn Kaufmann Brodkorb (Neumarkt),

u Seiffert am Klausthor,
in der Knapp' ſchen Buchhandlung am Markt (Schroedel und Simon);

vie auswärtigen Abnehmer aber bei jedem Wohlloöblichen Poſtamte, damit die Beſtellungen den verehrlichen Abonnenten zur rech
ten Zeit expedirt werden konnen, unter der Adreſſe:„An die Expedition des Couriers, Halliſche Zeitung für Stadt und Land (Waiſenhaus).“

Der Pränumerationspreis für das erſte Quartal für Halle oder unſere unniittelbaren Abnehmer bleibt der frühere
Sgr. bei den reſp. Poſtämtern überall

22,
nur 262/, Sgr.Alle amtlichen Bekanntmachungen der Behörden wird unſer Courier veröffennichen, namentlich aber für den landräth-

lichen Bezirk des Saalkreiſes for
Halle, den 16. December 1850.

tdauernd als Kreisblatt dienen.
Expedition des Couriers

Buchhandlung des Waiſenhauſes).

Halle, d. 31. Decbr. 1850.

Speiſe- Karte
Carl rn (M. Diedrich),

gr. Ulrichsſtr. Nr. 13,
Weinhandlung.

Vouillon.
Beefſteak mit Kartoffeln.

olſt. u. So deſter-Auſtern.
uſſ. u. Hamb. Caviar.Lüneburger Neunaugen

Rhein u. Weſer-Lachs.
Marinirten Lachs.

dito Aal.dito Heringe.
Sardinen in Oel.
Sardellen.
Anchovis.
Jtal. u. ruſſ. Salat.
Gen a at.Gothaer u. Braunſchw. Serve

latwurſt.
Warme Frankfurter u. Wiener

Würſte.
Göttinger Trüffelwurſt.
Rohen u. gek. weſtph. Schinken.
Rügenwalder Gänſebrüſte und

Senlen.
5amb. Rauchfleiſch.

Butter u. div. Sorten Käſe.
Einige Mitleſer zur Jlluſtrirten

Zeitung ſucht
Fr. Richter,

in der Gebauerſchen Buchdruckerei.
Mittwoch den 1. Januar 1851 Con

cert im Thüringer Bahnhof. An-
fang Nachmittags 3 Uhr.

e h h h h hAbonnement auf IKIacdideracdiatsch.
Dies beliebteſte und geiſtreichſte Berliner Witzblatt mit Jllu-

Sſt rationen liefern wir pünktlich des Montags früh für den Quarialpreis
von 177 für 13 Nummern und geben Probenummern gratis aus.

ilerm. Berner, Markt Nr. 725.

en e S hneMittwoch den 1. Januar 1851 Con Giebichenſtein im Mohr.
cert in der Weintraube. Anfang Zum Sylveſterabend ladet zum
Nachmittags Z3!/, Uhr. Ball, und zum Neujahrstag zurTanzmuſik ergebenſt ein E. Zöhler.

Magdeburger Bahnhof.Zum Neujahrstag Tanzmuſit und freie Kechtes Klettenwurzelöl.
das beste Mittel zum Befördern des Haar-Nacht.

Tan zunterricht. vwuchses, van F. A. er a
S rZu dem im Januar k. beginnendenzweiten Eurſus meines unterri tes bitte

ich ganz ergebenſt um baldgefällige Abgabe
der betreffenden Anmeldungen.

O. Thieck,
Märkerſtr. Nr. 444.

Familien Nachrichten.
Verlobungse Anzeige.

Heute verlobten ſich
Mathilde Fetzner, und

r Guſtav Reichold,Verloren gegangen. was lieben Verwandten und Freunden
z Eine braune Jagdhündin, auf den nur auf dieſem Wege ergebenſt mitgetheilt

Namen „Juno“ hörend, iſt mit einer wird.Kette abhanden gekommen. Wer dieſelbe Hornburg und Bottendorf,
wiederbringt, erhält eine gute Belohnung den 26. December 1850.
beim Wirth im Thüringer Bahnhofe Todes Anrelge-

Stadttheater in Halle. Nach neuntägigem ſchmerzvollem Kran-
Mittwoch den 1. Jan. zum erſten Male: kenlager endete heute ein ſanfter Tod das
Das Verſprech hinterm Heerd, Leben unſeres theuren Gatten und Va-

Scenen aus den öſterreichiſchen Alpen mit ters, des Schulzen Johann Gott-
Tanz und Geſang in 1 Akt von Alex. fried Hechler, im 56ſten Lebensjahre.

Baumann u. Stein. Theilnehmenden Verwandten und Bekann-
Vorher S m dritten Male: ten widmen dieſe traurige Nachricht
Die Hochzeitsreiſe, die Hinterbliebenen.

Oubina Luſtſpiel in 2 Akten v. Benedix. Gödewitz, am 29. December 1850.,

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.



Beilage zu Nr. n nne—O0OOSeoddoee'304 des Couriers, Halliſche Zeitung für Stadt und Land.
Dienstag, den 31. December 1850.

Frankreich.
Die Allgemeine Zeitung enthält eine Korreſpondenz aus

Paris, die, wenn ſie wahr wäre, abermals bewieſe, daß das
Ausland noch immer der Meinung iſt, ſich in die deutſchen An
gelegenheiten miſchen zu dürfen. Man ſchreibt jener Zeitung:
Ein lebhafter Depeſchenwechſel herrſcht zwiſchen Berlin, Wien
und unſerm Kabinette. Es hat ſich wie aus ſicherer Quelle
laut wird ein Verſtändniß zwiſchen dem Elyſée und den
Höfen von London und Petersburg gebildet, um den Beſchluſ
ſen der Dresdener Konferenz jene Autorität überzuordnen, welche
als Folge der noch zu Recht beſtehenden Verträge von 1815
allein als maßgebend zu betrachten ſei. Die Ergebniſſe des
Kongreſſes in der Hauptſtadt Sachſens werden die endgültige
Beſtaätigung Englands, Frankreichs und Rußlands nur erhalten,
wenn dieſelben auf den Weg einlenken und zurückkommen, welcher
von dem Bundestage in Frankfurt a. M. wider Recht und ohne
Zuſtimmung der Großmächte im Jahr 1848 verlaſſen wurde.
Daß Oeſterreich und Preußen auf dieſe Wünſche und dieſes
Verlangen eingehen werden, daran zweifelt man weder hier noch
in London. Die Mittelſtaaten Deutſchlands aber werden ſich
umſomehr in dieſes Begehren fügen, als ihnen dadurch ihre
frühern Privilegien geſichert werden ſollen.

Großbritannien und Jrland.
Sir Edward Sugden, ohne Frage der gelehrteſte Juriſt

Englands, hat nun auch ſeine Meinung über den Stand der
auf die jüngſten Maßnahmen des Papſtes anwendbaren Geſetz
gebung abgegeben. Jn einem zahlreich beſuchten Meeting in der
Grafſchaft Surrey äußerte er ſich dahin, daß die Acte der Kö-
nigin Eliſabeth, durch welche die Veröffentlichung päpſtlicher
Bullen und die Anerkennung der geiſtlichen Autorität des Pap-
ſtes mit ſchweren Strafen belegt werde, noch immer rechtskraäf-
tig ſei, nur ſeien die übermäßigen Strafen beſeitigt worden. Sir
Edward Sugden iſt über dieſe Rechtsfrage eine Autorität. Er
war lange Zeit Kanzler von Jrland und ware ſicher Lordkanz-
ler von England geworden, wenn Sir Robert Peel, deſſen Ge
ſinnungsgenoſſe er war, im Amte geblieben wäre. Jhm gegen
über ſteht die gleichfalls nicht zu verachtende Autorität des Bi-
ſchofs von St. Davids. Er behauptet, die Emancipationsacte
hebe alle jene alten Strafen und Statuten gegen die Katholi-
ken auf. Mit dieſer liberalen Anſicht ſteht er allerdings ganz
allein unter den Pralaten der engliſchen Kirche, iſt aber ein
ſehr gelehrter Mann und in der literariſchen Welt als Verfaſ-
ſer einer vortrefflich geſchriebenen griechiſchen Geſchichte wohlbe-
kannt.

Danemark.
Kopenhagen, d. 23. Dec. An die hieſige Regierung

erging vor einigen Tagen durch die betreffenden Geſandtſchaften
ſeitens der Regierungen Preußens und Oeſterreichs die Einla-
dung, einen Bevollmächtigten zu den freien Konferenzen nach
Dresden zu ſenden. Zu einem ſolchen Bevollmächtigten
iſt nun von der hieſigen Regierung der Geh. Konferenzrath
Baron vom Pechlin ernannt worden, und wird ſich derſelbe
ſchon am künftigen Mittwoch den 25., mit dem Damppfſchiff
über Lübeck nach Dresden begeben. Jn dem Miniſterrathe,
in welchem die Ernennung des Herrn von Pechlin zum dieſſei
tigen Bevollmächtigten bei den Konferenzen in Dresden erfolgte,
ſollen die Meinungen anfaänglich darüber ſehr abweichend geweſen
ſein, durch wen die Vollmacht für den Hrn. v. Pechlin zu kontra
ſigniren ſei, ob ſolches von dem Grafen Reventlow-Crimi-
nil, Staatsſekretarr Sr. Majeſtät des Königs für die Herzog

ſthumer Holſtein und Lauenburg, oder von dem Conſeils und
Miniſterpräſidenten Grafen von Moltke, oder von dem Mi-
niſter der auswärtigen Angelegenheiten, dem Kammerherrn von
Reedtz, geſchehen ſoll. Die Anſichten vereinten ſich aber
ſchließlich dahin, daß die Kontraſignirung von dem Miniſter
der auswärtigen Angelegenheiten erfolgen ſolle, was denn auch
geſchehen iſt.

Rußland und Polen.
Aus Polen, d. 24. Decbr. Jn politiſcher Hinſicht lau-

fen bei uns höchſt wichtige Nachrichten um, die durch die Er-
eigniſſe leider beſtätigt werden. Es ſollen nämlich ſchon 1816
und beſonders ſeit 1848 von der geheimen Polizei gemachte
Wahrnehmungen von revolutionären Symptomen der Polen bei
der Regierung zur Anzeige gekommen und in Folge deſſen eine
ſchleunige Ruſſificirung des Koönigreichs beſchloſſen ſein. Na-
mentlich hat auch die Regierung ganz ſpezielle Verzeichniſſe der
Perſonen erhalten, und deren giebt es hier eine große Menge,
welche fur die Ungarn Gaben beigeſteuert haben und es wird
jetzt auf dieſe ſehr ſtreng vigilirt, um ſie bei der geringſten Ge-
legenheit der Polizei in die Hände zu liefern. Erſt in Folge
der aus dieſen Anzeigen hervorgegangenen Gewißheit, daß das
polniſche Element immer nach Befreiung von der ruſſiſchen Herr
ſchaft ſtrebt, ſind alle die Maßregeln von der Regierung getrof-
fen worden, als deren wichtigſte jetzt die Aufhebung der Zoll
grenze zwiſchen Rußland und Polen und die Heranziehung ruſ-
ſiſcher Beamten ins Konigreich erſcheint.

Vermiſchtes.
Kopenhagen, d. 16. Dec. Die neueren geologiſchen

Unterſuchungen von der däniſchen Kolonie Groönland veranlaß-
ten dieſen Sommer einen unternehmenden Privatmann, eine
Expedition dahin zu ſchicken, um die mineraliſchen Verhältniſſe
des Landes wiſſenſchaftlich zu unterſuchen. Man hat in die
ſen Tagen Nachrichten von der Expedition erhalten, welche die
günſtigſten Erfolge verſprechen. Jm ſüdlichen Theile des Lan-
des hat man nämlich bedeutende Lager von Kupfererz entdeckt,
und zwar ſo reichhaltig, daß das Erz 669 reines Kupfer ent-
halten ſoll.

Der „Schweizerbote“ ſchreibt aus Laufenburg, d. 18.
December Vier Flößer kamen heute den Rhein herab, um einen
Floß auf badiſchem Ufer zu landen. Der ſtark wehende Weſt-
wind verhindert die Landung. Einer der Floößer, die Gefahr er
kennend, in der ſie ſich befinden, wirft ein Brett ins Waſſer,
ſtürzt ſich darauf und erreicht ſo glücklich das Land. Der Floß
wird wiederholt ins Fahrwaſſer geriſſen, und die drei noch
darauf befindlichen Floßer, welche den Floß retten wollen, wer-
den unaufhaltſam dem Laufen zugetrieben. Eine Menge Men-
ſchen ſpringen von allen Seiten, um Hülfe rufend, heran, doch
Niemand kann hier Hülfe bringen. Lautloſe Stille tritt ein,
Entſetzen malt ſich auf allen Geſichtern. Zwei der drei noch
auf dem Floß ſich Befindenden ſcheinen beherzt der Gefahr ent
gegen zu ſehen und treffen ihre Vorkehrung zur Rettung. Dem
Dritten, in der Mitte des Floſſes ſtehend, ſcheint die Ver
zweiflung die Beſinnung zu rauben; er ſteht regungslos
mit gefalteten Händen während ſeine Kameraden ſich an
Stricken des Floſſes feſtzuhalten ſuchen. Jetzt tritt der Floß in
die wildtobende Welle, die ihn in ſich begräbt, um ihn zertrüm
mert wieder auszuſpeien. Die zwei ſich an den Stricken Feſt
haltenden werden mit einem Theil des Holzes in den Todten
weg geworfen, und gerettet aus dem Waſſer gezogen. Der
dritte aber, ein Familienvater, verſchwindet unter den Wellen,
um nicht wiederzukehren. Alle waren Badenſer aus Hauenſtein,



Bekanntmachungen.
Zinſenzap lung der Sparkaſſe.

Die Zinſen für ſammtliche bei der Spar
kaſſe eingelegten Gelder werden vom 2.
bis 15. Januar k. J. täglich, mit
Ausnahme des Sonntags, in den Mit-
tagsſtunden von 12 bis 3 Uhr in dem
Geſchafislokale der Kaſſe ausgezahlt.

Es wird daher ein jeder Beſitzer von
Sparkaſſenſcheinen veranlaßt, innerhalb
gedachten Zeitraumes die Zinſen aus der
Kaſſe zu erheben, da im ferneren Laufe
des Jahres nach der beſtehenden Einrich-
tung nur für zurückzunehmende Einlagen
Zahlung der Zinſen verlangt werden kann.

Nach Ablauf obigen Zeitraums treten
dagegen wieder die bisherigen Kaſſenſtun-
den Dienstags, Donnerstags und Frei-
tags von 1 bis 2 Uhr ein.

Halle, den 27. December 1850.
Direction der Sparkaſſe.

Rummel. Wucherer. Schlunk.

Vacante Jnſpeetorſtelle. Zur
ſelbſtſtändigen Verwaltung eines bedeu-
tenden Gutes in der Nähe Braunſchweigs
wird ein, wenn auch verheiratheter, tüch-
tiger Oeconom geſucht durch das Comtoir
von Clemens Warnecke in Braun-
ſchweig.

Düſſeldorſer Punſch Syrup z
mit Wein,

Punſch Extracte, zur Bereitung
eines ſchönen kraftigen, feinſchmeckenden
Punſches, zuſammengeſetzt aus feinem Rum,
Arac und friſchem Citronenſaft, ohne alle
fremdartigen Beſtandtheile liefert die alte
bekannte Fabrik zu den billigſten Preiſen,
à 15, 20 und 25

W. Fürſtenberg in Halle.

Extra feinen alten Jamaieg-
Rum, à 25 bis UFeinen weſtindiſchen Rum, à 17
und 20

Havanna- und Surinam-Zuk-
Fer-Rum, à 15 die Weinflaſche
11Schöne, ſtarke, rein und wohl-
ſchmeckende Rumſorten zu nie ri
gen Preiſen von 71 an bis 121

Arae de Goa,Arac de Batavia bei
W. Fürſtenberg.

Mansfelder Bergweine 18AGr,
rothe und weiße, das Quart 8 die
Weinflaſche 6

Landweine, das Quart 5 bei
B. Fürſtenberg.

3 junge rüſtige Dreſcherfamilien, mit Läuferſchweine.
14 Stück einjährige Schweine, wohl

genährt, ſind zu verkaufen auf der Do
maine Schladebach bei Merſeburg.

guten Atteſten verſehen, finden nachſte
Oſtern Arbeit und Wohnung bei

Zeiſing in Wieſenena.

S e e eJm Januar 1851 beginnt der dritte Jahrgang und
Abonnement auf das ſo beliebte humoriſtiſchſatyriſche Volksblatt:

Buddelmeyer Zeitung
zur Belehrung und Erheiterung für Stadt uns Land.

S

Die Buddelmeyer- Zeitung vertritt in der jetzigen, von den Leiden
Eſchaften der Parteien und ihrer Organe vielfach gemißbrauchten Zeit die Grund
Wſätze der Vernunft und ſucht dadurch eine wahrhafte Belehrung ihrer
S Leſer zu bewirken Was die BuddelmeyerZeitung zur Erheiterung
gihrer Leſer thut, ſowohl mit Worten als luſtigen Bildern, das iſt alle 9
Smein anerkannt denn wo Buddelmeyer ſpricht, da muß man lachen. S
B. Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen, in Halle H. Vernnehmen Beſtellungen an. Preis vierteljährlich 20 ohne e et er, S

Carl Schultze's Buchdruckerei in Berlin.S

III IIIIIIIII]Täglich große, ganz friſche Auſtern, pr. 100 Stück
2 Thlr., in der Weinſtube bei

Fr. Kühl, Leipzigerſtraße Nr. 284.
Dem Verdienſt ſeine Krone.

Mein Knabe Emil wurde in ſeinem vierten Lebensjahre von einer Krankheit
befallen, in deren Folge die Kugel des rechten Oberſchenkels durch Hüftgelenksent
ündung die Pfanne verlaſſen hatte. Durch Verkürzung der Fascia wurde nun der

Oberſchenkel gegen den Bauch und der Fuß nach hinten aufwärts gezogen, das
Knie verkrümmt, gänzlich gelähmt und vom Schwund befallen, ſo daß der Knabe
ſich nur an zwei Krücken fortzubewegen vermochte. Trotz aller Heilverſuche magerte
der Knabe immer mehr ab, da er auch des Nachts wegen heftiger Schmerzen nicht
ſchlafen konnte. Jch ſuchte bei renommirten Aerzten und Wundärzten Hülfe, ſelbſt
bei mehreren Profeſſoren, aber von Allen wurde mir die Hoffnung auf Wieder-
geneſung geraubt, da in ſolchen Fällen keine Operation anwendbar ſei. Jch wandte
mich nun an den Hrn. Direktor Helmke in Jena, weil ich in mehreren öffentli-
chen Blättern die von ihm bewirkte Heilung von Rückgratsverkrümmungen,
ohne die Anwendung der Streckbetten, geleſen hatte, und übergab ihm am 20. Julf
1848 den Knaben in die von demſelben geleitete orthopädiſchgymnaſtiſche Heilan
ſtalt, und den raſtloſen Bemühungen dieſes wackern Mannes iſt es bis jetzt ſchon
ſo weit gelungen, daß der Knabe auf dem ehemals ſo elenden Beine nicht nur
allein ſtehen und mit dem andern balanciren, ſondern ſogar ohne Maſchine und
Stock gehen kann. Jch halte es daher für eine heilige Pflicht, Alle, die in ähnli-

cher Lage ſich befinden, an dieſen eben ſo geſchickten, als menſchenfreundlichen Hel-
fer zu weiſen, dem ich mich lebenslänglich zu dem innigſten Dank verpflichtet fühle,
da er noch überdieß wie ein Vater an meinem Kinde handelte, daß von ihm und
ſeiner werthen Familie ſo vieler Liebe genoß und noch genießt. Möge die Vor-
ſehung den würdigen und verdienſtvollen Hrn. Direktor Helmke noch lange zum
Heil der bei ihm Hülfe Suchenden erhalten. d

Kranichfeld, den 18. Mai 1850. Friedrich Witzmann.,

Daß der hieſige Bürger und Zimmermeiſter Friedrich Witzmann ſich heute vor
der unterzeichneten Ortsbehörde zu dem Jnhalte und der Unterſchrift des Obigen
bekannt hat, wird andurch bezeugt, und zugleich bemerkt, daß die angegebenen
Thatſachen ſo weit uns dieſelben bekannt ſind in der Wahrheit beruhen.

Kranichfeld, den 18. Mai 1850.

A. S.) Der Stadtrath daſ.W. Groß.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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